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Laval hält im Völkerbundsrat die „Anklagerede"
Ein Tag des Wirrwarrs in Senf — Der wirklich Angeklagte spielt Staatsanwalt

KI. Genf, 16. April.
Man müßte lügen, wenn man behaupten

wollte, Frankreichs Außenminister Pierre
Laval  hätte es leicht gehabt, als er die
Verhandlungen in Genf begann. Schon der
MSntag hatte gezeigt, daß eine ganze An¬
zahl von Regierungen die Meinung Frank-
reichs, daß Deutschland verurteilt werden
müsse, ebensowenig teilt, wie den Wunsch der
französischen Regierung, unter dem Deck-
Mantel einer Asnderung der Völkerbunds¬
satzungen ein Sanktionssystem einzurichten,
das ganz Europa , wenn nicht die ganze Welt
zu Handlangern der französischen Politik
machen würde.
Die Reukralen
gegen Frankreichs Forderungen

Laval hat am Dienstag eifrig verhandelt,
ohne zunächst zu einer Lösung kommen zu
können. Nicht nur Polen,  sondern — uno
das war eine der „Sensationen " des Diens-
tagvorinittags — auch Dänemark und
Chile  lehnten es rundweg ab, Deutschland
durch eine Ratsentschließung zu verurteilen.
In Kreisen der dänischen Delegation wurde
sogar, wie im „Oeuvre" berichtet wird, er¬
klärt, daß Deutschland im Grunde

I genommen durch die Ereignisse
zu seinem Schritt gezwungen  wor¬
den sei. Ebenso lehnten beide Staaten und
mit ihnen auch Spanien und die bri¬
tischen Dominien  Sanktionen ab. Der
von Frankreich angeregte Dreier-Ausschuß
zur Ausarbeitung des Entschließungsentwnr-
fes kam erst gar nicht zustande.
Laval in Röten

Infolgedessen mußte auch die für 11 Uhr
angesetzte geheime Ratssitzung auf Nachmit-
tag verschoben werden. Laval befand sich in
einer sehr schwierigen Lage: Er hatte ur¬
sprünglich im französischen Ministerrat gegen
die Absicht einer Beschwerde beim Völker¬
bund Stellung genommen. Herriot  aber
hatte sich durchgesetzt. Nun mußte er die
schwere Aufgabe übernehmen, eine Anklage,
von deren Berechtigung oder Erfolg er selbst
nicht überzeugt ist, zu vertreten. Einzelne
Pariser Blätter wurden bereits deutlich, als
die Schwierigkeiten in Genf klar erkennbar
eworden waren. Unter diesen Umständen
lieb Laval nichts übrig, als in den Mittags¬

stunden die französische Abordnung mit der
Ausarbeitung des Entschließungsentwurfes
zu betrauen.

Die dem Rat vorgefchlagene Schuldformel
Der Entschließungsentwurf gegen Deutschlands Wehrhoheil

Als um 16 Uhr der Völkerbundsrat zu
einer nur wenige Minuten dauernden gehei¬
men Sitzung zusammentrat, lag folgender
Entwurf der französischen Delegation vor:

„Der Völkerbundsrat ist der Ansicht, 1. daß
die gewissenhafte Einhaltung
aller Verpflichtungen aus den
Verträgen  eine Grundlage des inrer-
nationalen Lebens und eine Voraussetzung
der Aufrechterhaltung des Friedens ist (ein
an sich richtiger und selbstverständlicher
Grundsatz, den Frankreich in bezug auf die
AbrUstungsverpflichtunqendes Versailler
Vertrages nicht gehalten hat. D. Schr.)

2.  daß es ein Hauptgrundsatz der Men¬
schenrechte ist, daß keine Macht sich von den
Verpflichtungen eines Vertrages loslösen
kann, noch daß sie seine Bestimmungen ohne
Uebereinstimmuag mit den anderen ver-
tragsschließenden Parteien abändert (siehe
oben).

3. daß die deutsche Einführung des Wehr-
gesetzes vom 16. März 1936 in Widerspruch
zu hiöfLü Wrundsutzen jiehi
alle französischen Wehrgesetze seit dem 16.
Januar 1920, dem Tage des Inkrafttretens
des Versailler Vertrages. D. Schr.)

4. daß durch die einseitige Maßnahme kein
Recht entstehen konnte (da auch der Versailler
Vertrag selbst eine einseitig«, Deutschland
aufgezwungene Maßnahme war, so kann
auch dieser Vertrag nicht als „Recht" ange¬
sprochen werden. D. Schr.)

5. daß diese einseitige Maßnahme, indem

Sa«Re««»«in«am
Im Völkerbundrat kam die französische

Beschwerde über das deutsche Wehrmacht¬
gesetz zur Verhandlung. Frankreich verlangt
eine neue Diskriminierung Deutschlands,
Der polnische AußenministerBett deutete
an, daß die neuen französischen Sicherheits-
Vorschläge eher eine Gefährdung des euro¬
päischen Friedens bedeuten.

Dem Zwischenfall in Reu-Katz in Pom¬
merellen ist ein zweiter in Posen gefolgt,
wo ein deutscher Bauer von bisher un¬
bekannten Tätern ermordet wurde.

In Sowjetrußland hat die Direktion eines
Staatsgutes die Lohnauszahlungen eingestellt
und durch Abgabe von Stroh und Heu
ersetzt, das die Arbeiter aus dem Markt«
verkaufen müssen. . . ,

sie ein neues Störungselement in die inter¬
nationale Lage brachte, notwendigerweise
als eine Drohung gegen die europäische
Sicherheit erscheinen mußte (eine Behaup¬
tung, die im krassen Gegensatz zu den Tat¬
sachen steht. D. Schr.)

In Erwägung , daß andererseits 6. die
britische Regierung und die Regierung
Frankreichs mit Zustimmung der italienischen
Regierung die deutsche Negierung seit dem
3. Februar 1935 mit dem Programm einer
allaemeincn Regelung befaßt hatten , mit
dem Ziele, durch freie Verhandlungen den
Frieden in Europa zu organisieren und zu
einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung im
Nahmen der Gleichberechtigung zu gelangen,
bei gleichzeitiger Sicherstellung der aktiven
Mitarbeit Deutschlands am Völkerbund.

7. daß die einseitige Maßnahme Deutsch¬
lands nicht nur unvereinbar mit diesem
Plan ist, sondern daß sie auch gerade zu der
Zeit kam, als die Verhandlungen tatsächlich
im Gange waren, erklärt der Rat : Daß
Deutschland gegen die Pflich-
reit , die allen Mitgliedern der
nationalen Gemeinschaft auf»
erlegt sind , verstoßen hat, näm-
lich die eingegaiigenen Verpflichtungen inne.
schalten . Der Rat verurteilt jede einseitige
Kündigung der internationalen Verpflich¬
tungen. (ES handelt sich hier um einen Ver¬
such, Deutschlandneuerlich vor aller Welt
zu diskriminieren. Es ist selbstverständlich,
daß ein solcher Versuch aus den schärfsten
Widerspruch stoßen mutz. Nicht Deutschland,
sondern Frankreich hat den Friedensvertrag
verletzt, indem es nicht abgerüstet hat.
Diese Tatsache kann durch nichts auS der
Welt geleugnet werden. D. Schr.)

Der Rat richtet an die Regierungen, die
das Programm vom 3. Februar 1935 ins
Leben gerufen oder die sich ihm angeschlos¬
sen haben, die Aufforderung, die Verhand¬
lungen, die sie begonnen haben, fortzu-
setzen und vor allem im Rahmen
des V ölkerb undabkommens die
Verträge abzuschließen , die im
Einklang mit den Verpflichtun¬
gen des Völkerbundpaktes not.
wendig erscheinen sollten,  um das
Ziel zu erreichen das in diesem Programm
zur Sicherung der Aufrechterhaltung des
Friedens vorgesehen ist. (Der Völkerbund
soll also die neue militärisch« Bündnis¬
politik Frankreichs, die eine der gefähr¬
lichsten Bedrohungen des Friedens bedeutet,
aewissermatzen billigen und empfehlen. Viel

weiter kann man die Heuchelei schon nicht
mehr treiben! D. Schr.)

In Erwägung, daß die einseitige Auf-
kündigung internationaler Verpflichtungen
sogar die Existenz des Völkerbundes in
Gefahr bringen kann, also einer Einrich-
tung, die die Pflicht hat . die Aufrechterhal¬
tung des Friedens zu sichern und die all-
gemeine Sicherheit zu organisieren, beschließt
der Völkerbundrat:

Daß eine derartige Aufkündigung ohne
damit die Anwendung der Bestimmungen zu
beeinträchtigen, die schon in anderen inter¬
nationalen Verträgen vorgesehen find, von
seiten der Mitglieder des Völkerbundes und
im Rahmen des Völkerbundspaktes alle ge¬
eigneten Maßnahmen Hervorrufen müßte,
sobald es sich um Verpflichtungen handelt,
die die Sicherheit der Völker und die Anf-
rechterhaltung des Friedens in Europa be¬
rühren . Der Rat beauftragt einen Ausschuß,
zu diesem Zweck Maßnahmen Voranschlägen,
welche den Völkerbundspakt wirksamer
machen sollen hinsichtlich der Organisation
der allgemeinen Sicherheit, und der im be¬
sonderen wirtschaftliche und finanzielle Maß¬
nahmen genau festlegen soll, die angewendet
werden könnten in dem Fall , daß in Zukunft
ein Staat , ob er nun Mtglied des Völker¬
bundes ist oder nicht, den Frieden in Ge¬
fahr bringen sollte, indem er einseitig seine
internationalen Verpflichtungen aufkündigt.
(In verständliches Deutsch übertragen : Die
ganze Welt soll vor den Karren Frankreichs»
geipannt werden, wenn irgendwo in Europa
etwas geschieht, was zwar den Lebensnot¬
wendigkeiten und Lebensrechten eines Volkes,
den Vorherrschaftsansprüchen Frankreichs
aber nicht entspricht. D. Schr.)
Me Rede Lavals

Die Erklärung , die Außenminister Laval
ln der öffentlichen Sitzung des Völkerbund-

cates abgab, war sehr kurz und gipfelte in
der Forderung : „Das deutsche Vor-
gehen vom 16 . März muß ver¬
urteilt werden !" Die Begründung
hierfür war höchst einfach: „Wer könnte be-
streiten, daß die Reichsregierung durch ihre
Handlungsweise in der Welt die Enttäu-
fchung und Beunruhigung verursacht hat ?"
Im übrigen unterließ er es nicht, Frank-
reich zu verteidigen: „Frankreich
hat durch seine Taten gezeigt, daß es den
Frieden will (??). Man wird in der Welt
nicht sagen können, daß Frankreich durch
seinen Antrag dem notwendigen Werk der
Versöhnung zwischen den Völkern geschadethabe."

Nach Laval erklärte Sir Simon  ganz
kurz, daß die vorgelegte Entschlie-
ßung eine Entschließung der
drei Stresa - Mächte  sei . Die Der-
treter der drei Mächte seien hier nicht als
Vertreter ihrer Regierungen, sondern als
Mitglieder des Völkerbundes erschienen.

Nach Sir Simon sprach Baron Aloisi.
der erklärte, daß Italien immer für eine
Revision des Teiles V des Versailler Ver¬
trages eingetreten sei. daß aber eine solche
Revision aus „rechtlichem" Wege zustande-
kommen müsse.

Der tschechoslowakischeAußenminister B e-
nesch hob die Notwendigkeithervor, sich mit
den Praktischen Politischen Auswirkungen des
deutschen Schrittes vom 16. März, sowie mit
den grundsätzlichen Gesichtspunkten der inter»
nationalen Verpflichtungen der Völker¬
bundsmitglieder auseinanderzusetzen. Bei
unparteiischer Betrachtung erkenne man . daß
der deutsche Schritt die allgemeine Beun¬
ruhigung Europas verstärkt habe. Im Na-
men seiner Regierung schloß sich Benesch der
Erklärung der drei Großmächte an.

Polens Kritik und Zurückhaltung
Außenminister Beck gegen die von Frankreich etngeleitete Bündnispolitik

lüann ergriff der polnische Außenminister
Be ck das Wort. Er zergliederte den Inhalt der
französischen Denkschrift in drei Punkte: 1. die
deutsche Aufrüstung, 2. die Erweiterung der
Verpflichtungen aus dem Völkerbundpakt und
3. die Verstärkung der Sicherheit auf dem Wege
von internationalen Abkommen. Zu Punkt 1
glaube die polnische Regierung nicht an die
Nützlichkeit neuer Bemerkungen. Zu Punkt 2
fragte Beck, ob man denn ernstlich glaube, die
Autorität des Völkerbundes wiederherstellen zu
können, indem man die Zahl der Artikel und
der Paragraphen vermehrt, die neue Verpflich.
tunaen enthalten, nachdem schon bisher zahl¬
reiche Verpflichtungen aus dem Völkeroundpakt
nicht eingehalten worden sind. Zu Punkt 3:
Polen hat den Völkerbunorat am wenigsten
mit dem Sicherheitsproblembeschäftigt. Trotz¬
dem ist Polen an der Sicherheit aufs stärkste
interessiert. Noch vor zwei Jahren ist der
Geisteszustand, in dem sich die politischen Be¬
ziehungen zwischen den Staaten Osteuropas
entwickelten, wenig befriedigend gewesen.
Trotzdem hat man sich damals
wenigumdieSicherheitindiesem
Teil Europas gekümmert.  Um so
lieber stelle ich heute fest, daß sich die politischen
Beziehungen in dieser Gegend außer¬
ordentlich günstigentwickelt  hätten.
In diesem Zusammenhang erinnerte Beck an
die FricdenSabmachungenund NichtangriffS-
vertrage seines Landes, sowie Estlands, Finn¬
lands und Lettlands mit Sowjetrußland, um
dann besonders die freundschaftliche Entwick¬
lung der Beziehungen mit Deutschland Ende
1V33 und Anfang 1934 darzulegen.

Mg« könne sich daher nicht wundern, batz
die öffentlich« Meinung Polens lebhaft über¬
rascht sei, batz man nun dringend neue
Mittel zur Befriedung Osteuropas verlange I
in einem Augenblick, wo die Festigung der >

Beziehungen zwischen Polen und zwei gro.
tze« Nachbarn in so wirksamer Weife durch»
«führt worden sei. Er könne nicht ver-
eimlichen , datz diese Tatsache

in der öffentlichen Meinung
Polens ' starken Verdacht erregt
habe und datz man sich frage,
ob nicht gewisse ins Auge ge-
satzt « Verträge — wenn auch nicht
kinsichtlich ihrer Absicht , so doch
hinsichtlich ihrer möglichen Wir¬
kungen — den Frieden beein¬
trächtigen können,  der durch eine
aufrichtige und loyale politische Anstrengung
hergestellt worden sei. Man habe die
Sorg « , datz neue Abkommen das
Nichtangrissssystem an der

olnischen Ostgrenze verwäs-
er « könnten  oder auch di« guten nach¬

barlichen Beziehungen mit den Nachbarn
Polens im Westen in Frage stellen könnten.
Die polnisch« Regierung betrachte diese bei¬
den Tatsachen als besonders wichtig und
entscheidend. Aus diesem Grunde könne sie
die Prüfung irgend eines ckeuen Vorschlags
nur dann in« Auge fasse», wenn sie die
Ueberzeugung gewonnen habe, - atz er keine
sehr schwerwiegenden Nachteile im Gefolge
habe, weder hinsichtlich der Lebensinterefien
Polens, noch hinsichtlich der Aufrechterhal¬
tung des Friedens in Rordostenropa.

Er schloß mit den Worten : Ich habe mich
verpflichtet gefühlt, vor dem Rat die Be¬
denken offen auszusprechen, die sich meiner
Regierung bei der gegenwärtigen politischen
Lage aufdrängen , denn ich habe die Ueber¬
zeugung, daß das umsomehr meine Pflicht
war , als der Völkerbund sich zur Behand¬
lung ungewöhnlich schwer wiezender Fragen
in einer außerordentlichen Tagung ver¬
sammelte.



Der Abtreter Spaniens , Maoarcaga,
ging nicht auf den Inhalt der Dreimächte.
entschließniig ein. sondern lenkte die Auf.
merksamkeit des Rates auf die Verfahrens«
mäßige Behandlung der Entschließung. Es
fei bisher nicht üblich gewesen, daß ein Ent-
schließungsentwurf zum Beginn und nicht
zum Abschluß einer Aussprache vorgelegt
wurde. Madariaga bezweifelte,
daß der vorliegende Text untrer-
ändert angenommen  würde . Er rich¬
tete an den Ratspräfidenten die Anfrage,
was mit etwaigen Abänderungsvorschlägen
der Natsmitglieder geschehen würde. Der
türkische Natsprüsident Rüschdü Aras
erwiderte hierauf, daß die weitere Behand¬
lung des Entschließungsentwurfes erst nach
Abschluß der allgemeinen Aussprache er-
örtert werden könne. Er könne jedoch den
einzelnen Natsmitgliedern nicht das Recht
absprechen. Abänderungsvorschläge einzu-
reichen.

Der dänische Außenminister Munch er¬klärte. daß er mit einiqen Punkten der Ent¬
schließung völlig einverstanden fei. gegen
andere jedoch schwere Zweifel hege. Da es
jedoch nicht möglich sei. den vorliegenden
Text der Entschließungseiner Regierung zur
Kenntnis zu bringen, bat er, seine endgültige
Stellungnahme bis Mittwoch ausschieben zu
dürfen.

Da keine weiteren Wortmeldungen vor-
lagen, erklärte der Ratspräsident die Sitzungfür geschlossen. Die Verhandlungen wurden

aufMittwvch . vorniittag 8 V»1 Uhr»
vertagt.

Scharfe Ablehnung in Berlin
Sämtliche Berliner  Blätter nehmen in

Lcitaufsützcn zu dem Entschließungsentwurf
Frankreichs, Englands und Italiens Stel¬
lung. Ueberall wird dieser „unmögliche" Ent-
schließungsentivurf schärfstcns abgclehnt. Der
„Völkische Beobachter"  schreibt u. a.:
Dieser Entschließungsentwurf ist in jeder
Hinsicht so sehr ein Produkt des Geistes von
Versailles, baß er nur auf die einmütige Ab¬
lehnung der deutsche» Oesfentlichkeit stoßen
wirb. Heute lehnt cs eine geschlossene große
Nation , die vertrauensvoll hinter ihrem Füh¬
rer steht, mit aller Entschiedenheit ab, sich
irgendeinem Urtcilsspruch zu beugen, der
nicht dem Geiste der Gerechtigkeit, sondern
dem einer vollkommenenWillkür in der Aus¬
legung internationaler Verträge entsprungen
ist. Das deutsche Volk ist der Neberzeugung,
daß es vor einem internationalen Forum,
dessen oberster Leitsatz wirklich nur die Ge¬
rechtigkeit ist, erscheinen kann, ohne befürch¬
ten zu müssen, wegen seines Schrittes vom
16. März schuldig gesprochen zu werden. Nach
deutscher Auffassung hat die deutsche Reichs¬
regierung mit der Wiederherstellung der
deutschen Wehrfreiheit als letzte der Versail¬
ler Bertragsmächtc den Schritt unternom¬
men, den alle anderen vor ihr getan haben.

Kleine Entente gegen Aufrüstung
Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens

Einen nicht weniger breiten Raum in den
Genfer Verhandlungen wie die Frage der fran¬
zösischen Beschwerde gegen Deutschland nimmt
die von Italien gewünschte und von Frank-reich gebilligte Anerkennung der Aufrüstung
Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens ein.
Dieser Wunsch stößt aber auf den schärfsten
Widerstand der Kleinen Entente. Die ständigenRäte des Balkanbundes und der Kleinen
Entente hielten am Montag in Genf eine
Tagung ab, bei der folgender Beschluß gefaßt
wurde: „Was die Revision des Militärstatuts
der Unterzeichnerstaaten der Verträge von
St . Germain, Trianon und Neuilly anlangt,
so haben die Vertreter der fünf Staaten vonden Erläuterungen Lavals Kenntnis genom¬

men, die besonders besagen, daß die britische,
französische und italienische Regierung davon
abgesehen haben, ihre Ansicht über den Grund
der Frage abzugeben, da diese durch die am
unmittelbarsten interessierten Regierungen frei
entschieden werden muß und daß die einzige
Empfehlung, die die drei Regierungen ui
Stresa glaubten abgeben zu müssen, das Be-
streben betrifft, jeden Versuch auszuschalten,
auf einem anderen Wege als dem eines Ver¬
trages zu einer Regelung zu gelangen, indem
die drei Mächte das Verfahren freier Verhand¬
lungen vorgeschlagen haben, deren Möglichkei¬
ten eng von der Gewährung neuer SicherheitS-aarantien bedingt sind."

Die Schlichtheit' dieser Erklärung erfährtaber eine Ergänzung durch Pariser Presse-
berichte, obgleich sich diese bemühen, die
Differenzen zwischen Laval und der Kleinen
Entente so unwesentlich wie nur möglich
darzustellen. „Excelsior"  weiß z. B. zu
berichten, daß Titulescu nach dem
Bekan n t werden de8 Stresaer
Kommuniques so aufgebracht ge¬
wesen fein soll , daß er fein Amt
als Vorsitzender der KleinenEntente und des Balkanbundes
niederlegen wollte.  Andere fran¬
zösische Blätter bemühen sich, die Kleine
Entente mit dem Hinweis auf die vielen
Bündnisvorschläge »Frankreichs zu beschwich¬
tigen.

Bemerkenswert ist eine Bemerkung des
Polnischen„Expreß Poranny " zu einer ,Ti-
mes"-Mitteilung . daß Titulescu durch sein
Verhalten eine Revision der militärischen
Klauseln für Oesterreich, Ungarn und Bul¬
garien in Stresa unmöglich gemacht habe.„Die Ausführungen der „Times" gegen den
Außenminister eines fremden Staates , der
noch dazu Jahre lang Gesandter in Londonwar, sei wirklich ein Erfolg, um den kern
Staatsmann Herrn Titulescu beneidenmöchte."

Im übrigen wird von ungarischer
Seite  erklärt , daß es gar nicht eine
Aenderung der Militärbestimmungen des
Vertrages von Trianon verlangt habe, also
auch keine Bedingungen hiefür anerkennen
könnte. Die Zeit werde das Ende dieses Ver¬
trages sowieso herbeisühren.

Unter den übrigen Geschäftigen in Gen!
sicht man Herrn Henderson,  der sich um
die Einberufung des Präsidiums der Ab¬
rüstungskonferenz bemüht, und Herrn Lit-
winow.  der angeblich mit der Ausarbei¬
tung des französisch-russischen Abkommens
beicbäftigt ist.

Ein Schritt der Gesandten Frankreichs «nd
Englands in Belgrad . Die Gesandten Frank¬
reichs und Englands haben am Montag den
südslawischen Außenminister Jeftitsch ausge¬
sucht und der südslawischen Negierung ge¬
raten , regionale Pakte abzuschließen. Sic
wiesen darauf hin, daß im Rahmen solcher
Pakte die Aufrüstung Oesterreichs, Ungarns
und Bulgariens durchgeführt werden könnte,
ohne daß die südslawischen Interessen dadurch
in Mitleidenschaft gezogen würden.

Stabschef Lutze über die Aufgaben der SA
SA - kämpferischer Glaubenskünder der nationalsozialistischen Weltanschauung

Magdeburg, 16. April.
Der Chef des -Stabes der SA. Lutze emp-

sing während seiner Anwesenheit bei der
Gruppe Mitte Presse-Vertreter zu einer Un¬
terredung, in der er grundlegende Ausfüh-
rungen über die kommenden Aufgaben der
SA. machte. Der Ches des Stabes sagte u. a.:

Die SA. wird in ihrer Grundidee und
ihrer Existenz auch für die Zukunft durch
das Wehrgesetz in keiner Weise ausgeschaltet.
Es kann keine Rede von einem Verschwinden
der SA. sein, da ihre Ausgaben anderer Art
sind als die des Heeres, und der Führer für
alle Zeiten aus seine SA . als den geschulten
und kämpferischenGlaubensträger der na-
tionalsozialistischenWeltanschauung entschei¬
denden Wert legt. Um der SA. diese ihre
ursprüngliche Ausgabe zu ermöglichen, ist
natürlich eine scharfe Durchsiebung in erster
Linie bei allen Führerstellen Voraussetzungfür den Weiterbestand einer auf Freiwillig¬
keit und kämpferisch politischen Willens auf¬
gebauten. in Gesinnung und Haltung nicht
militärisch, aber doch soldatisch bedingten
nationalsozialistischen Organisation . Diese
Prüfungen sind im ganzen Reich Vdreits zu
den Brigadesührern herab streng durchge-
sührt und werden systematisch fortgesetzt bis
etwa zu den Sturmsührern . In etwa 5 bis
6 Monaten ist dieser Prozeß, der bewußt
ohne Rücksicht, auf das entstehende Zahlen¬
verhältnis nur eine wirkliche Elite übrig
läßt , im ganzen Reich durchgeführt.Den Weg eines zungen Deutschen, vor
allem aber eines kämpferischen National¬
sozialisten. stelle ich mir folgendermaßen vor:
Zunächst die erste Erfassung im Jungvolk
und der Hitlerjugend, dann sofort Ueber-
nahme in die SA ., und zwar vor der Erfül¬
lung der Arbeitsdienstpflicht. Nach dem Ar-
beitsdienst und der Ableistung der Wehr¬
pflicht werden diejenigen Nationalsozialisten,die in sich die Aufgabe eines kämpferischen
Lebens für die Idee des Führers tragen, zur
SA. zurückkehren. ' Ich wünsche lieber eine
kleine, aber geschulte, glaubensstarke und
dem Führer fanatisch ergebene Truppe als
eine SA., die durch Masse zu imponieren
versucht. Mit Kanonen kann man wohl ein
Volk schützen und erhalten, aufbauen kann
Man es nur mit einer gläubigen und kämp¬
ferischen Weltanschauung. Hierzu ist die SA.

eines der ersten Instrumente . Aus Gruno
dieser Anschauungen wird sich nach einer
llebergangszeit auch die Frage „Parteige¬
nosse und Nichtparteigenvsse" in der SA.
von selbst lösen. Das Führerkorps besteht
heute zum allergrößten Teil schon nur noch
aus Parteigenossen und in Zukunft werdenin der SA . überhaupt nur noch Parteigenos-
sen zu finden sein.

Diejenigen Volksgenossen, die nach Ablei¬
stung des Wehrdienstes die Tradition ihrer
Militärzeit weiter pflegen wollen,, ohne in-
besten nationalsozialistische, Kämpfer zu sein.

werden in einem großen Sotoarenvunoe zu-
sammengesaßt werden. Es ist kein Zweifel,daß es in Zukunst  in Deutschland aber
nur nocheinen großen Soldaten¬
bund  geben wird, der alle umfaßt, die im
Heere gedient haben und die nicht in einer
Betätigung in der SA. eine weitere, sich selbst
gestellteAusgabesehen. Das Nebeneinander¬
stehen von Organisationen gleicher Zielset.
zung ist un nationalsozialistischen Staat eine
Unmöglichkeit, wenn auch im Augenblick erst
noch ein Uebergangsstadium durchschrittenwerden muß.

Danziger Beschwerde in Warschau
Ein Todesopfer der deutschfeindlichen Ausschreitungen in Pommerellen
Bei den Ausschreitungen polnischer Grup-

Pen gegen das Deutschtum in verschiedenen
Orten Nordpommerellens ist. wie die wei¬
teren Feststellungen ergeben haben, auch ein
Danziger Staatsangehöriger . Studienrat Dr.
h o f f m a n n . der zu einem Vortrag in dem
Orte Kölln weilte, tätlich angegriffen worden.
Der Danziger Senat hat deswegen beim
diplomatischen Vertreter der Republik Polen
in Danzig Vorstellungen erhoben.

Die Danziger Presse veröffentlicht erschüt¬
ternde Augenzeugenberichte über die Aus¬
schreitungen, denen, wie bereits gemeldet, einjunges deutsches Menschenleben zum Opfer
gefallen ist. Auch die polnische „Gazeta
Gdanska" bezeichnet die Vorfälle in Pom¬
merellen als „höchst unerwünscht"
und „verurteilenswürdig ". Das
„Danziger Korrespondenzbüro" stellt diese
Verurteilung der Ausschreitungen durch das
Polnische Blatt mit Befriedigung fest, knüpft
daran aber die Erwartung , daß man pol-
nischerseits im Sinne der nachbarlichenVer¬
ständigung endlich der Hetze unverantwort¬
licher Elemente Einhalt gebiete.
Trauerfahnen über Danzig

Der Tod des jungen Deutschen Fritz
Groen,  der am Montag in einer Klinik
in Zoppot an den Folgen des UeberfalleS
eine polnischen Gruppe auf Angehörige der
deutschen Minderheit in Pommerellen starb,hat in der Danziger Bevölkerung tiefste Teil-

nähme erweckt. Nachdem die Todesnachricht
durch die Mittagsblätter bekannt geworden
war . sah man bald an allen Häusern die
deutschen Fahnen auf Halbmast oder mit
Trauerflor . Das ganze deutsche Danzig
trauert um einen deutschen Volksgenossen,
der jenseits der Grenze als Opfer der Hetze
unverantwortlicher Elemente fiel.
Roch ein Mord
an einem deutschen Bauern?

In Neuhütte (Kreis Ostrotvo, Posen)
istderdeutscheBauerRudolfRieckvon unbekannten Tätern aufseinemGe-
höft überfallen und so schwer
verletzt worden , daß er wenige
Minuten nach dem Ueberfall
starb.  Noch in der gleichen Nacht nahm die
Polizei die Nachforschungen nach den Tätern
auf, die bisher jedoch  noch zu keinem
Ergebnis geführt haben. Rieck, der
Mitglied der Ortsgruppe Suschen der Deut¬
schen Vereinigung war, hinterläßt 8 un¬
mündige Kinder.  Die Untersuchung
wird ergeben müssen, ob der Verdacht zu-
trifft, daß es sich auch in diesem Fall umeinen Politischen Ueberfall handelt.
Beschlagnahme
einer deutschen Zeitung in Polen

Die Zeitung der deutschen Minderheit in
Pommerellen, das „Pommereller Ta¬
geblatt ", wurde am Dienstag be-

scytagnahmt.  Die Beschlagnahme er¬
folgte wegen einer Todesanzeige
der deutschen Vereinigung fürihre erinordeten MitgliederRieck und Groen.

MrulenenllaWimil in Litauenverschoben
Kowno, 16. April.

Wie die Kownoer Zeitungen melden, ist die
Entlassung der litauischen Rekruten, die im
Mai dieses Jahres entlassen werden sollten,
aufzweiMonateverschoben  worden.

Ate Sammlung„Mhrdank-abgeschlosjen
Tank des Reichswehrministers

Berlin , 16. April.
Aus Anlaß der Wiedereinführung der all¬

gemeinen Wehrpflicht sind dem Reichswehr-
Ministerium aus allen Volkskreisen Spenden
zugcgangen. die der Entwicklung der neuen
Wehrmacht dienen sollten, und unter dem
Namen „Wehrdank" zu einer Sammlung
zusammengeschlosten wurden.

Generaloberst von Blomberg  spricht
allen Spendern hiermit seinen Dank aus , bit¬
tet jedoch, von weiteren Spenden oder gar
Sammlungen Abstand zu nehmen, da die
Sammlung inzwischen abgeschlossen wor¬den ist.

„Kraft-durch-Freube Freisabrlen
kk. Berlin . 16. April.

Bei den 8V OVO Gutscheinen, die vom Amt
iür Reisen, Wandern und Urlaub zur Teil-
nähme an , KdF."-Reisen in diesen Wochen
aiisgegeben werden, handelt es sich um eknc
einmalige  Aktion iür besonders bedürf¬
tige Volksgenossen. Die Gutscheine stellen
einen Wert von 80. NM. dar und reichen
im allgemeinen iür die Beteiligung an einer
KdF."-Neise aus . Sollte der Preis iür dic

ins Auge gefaßte Fahrt höher als "6 RM.
liegen, w ist de, entsprechende Unterschied
natürlich zuzuzahlen.

KaihsliMr ErWorbund„Reli-AeutWand"aufgelöst
Wegen Zerstörung eines HJ .-Heimes

Berlin , 16. Avril.
Laut Verfügung der Osnabrücker Staats¬

polizei wurde der Bund katholischer Schüler
von höheren Lehranstalten „N e u-D eutsch.
land ", Gau Wittekind, mit sofortigerWirkung ausgelöst  und ihm Me
weitere zukünftige Betätigung verboten.
Wie der „Angriff" hierzu erfährt , hatten
vor wenigen Lagen acht dem Bund
angehörige Schüler einen un-
erhörten Sabotageakt gegen die
Hitlerjugend  unternommen , indem sie
ein in Lingen an der Ems neu ein¬
gerichtetes HI . - Heim vollstän¬
digzerstörten.

Neueste Nachrichten
Dentsch-sranzösische Ständige Kommission.

Die von der deutschen und französischen Ne¬
gierung im November 1934 eingesetzte„Stän¬
dige Kommission" hat vom 8. bis 15. April
1935 in Berlin getagt. Sie hat die Einzelheiten
der Anwendung des Abkommens vom 30.
März 1935 über die Verlängerung des Ab¬
kommens über den Verrechnungsverkehr fcst-
gelegt. Dic zwei Negierungsausschüsse haben
Einverständnis über fast alle Verhandlungs-Punkte erzielt.

Der Vorsitzende der Saarabstimmungs-
kommisstou, Rodhe, sah sich veranlaßt , die von
Matz Braun in einigen schwedischen Blättern
ausgestreutcn Lugen über das Abstimmungs¬
ergebnis im Saargebiet in einer Presseerklä¬
rung als „reine Phantasie" zu brandmarken
und mit aller Entschiedenheitzurnckznweiscn.

Die Kanzel mißbraucht. Der katholische
Pfarrer Aeltermann in Meisterwalde (Kreis
Danziger HStze) ist wegen fortgesetzten Miß¬
brauchs der Kanzel zu politischen Zweckenverhaftet worden.

Die französische Regierung beabsichtigt, eine
neue symbolische Handlung gegenüber Jtau -N
zu vollziehen. Sie will dem italienischen un¬
bekannten Soldaten die französische Militär-
meöaille verleihen. Der französische Botschaf¬
ter beim Quirinal dürfte diese Verleihung
vornehmen, indem er die Medaille am Grabe
des italienischen unbekannten Soldaten nie¬
derlegen wird.

Explostonskatastrophein Amerika. In
Helcnwood ( Tennessee) ereignete sich ein
furchtbares Explosionsunglück. Ein Brand,
der in einem Wohnhaus ausgebrochen war,
breitete sich auf einen Lagerschuppen aus , in
dem 20 Kisten Dynamit und 209 Kisten mit.
Schießpulver aufgcspeichert waren . Die ge¬
samten Sprengstoffoorräte explodierten.Außer der Bahnstation wurden 36 Gebäude
zerstört vzw. schwer beschädigt. 160 Menschen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
200 Personen sind obdachlos geworden.

K«.



Reichsverordnung über Karfreitag
Es wird darauf hingewiesen . daß nach der

Reichsverordnung über den Schutz der Sonn-
und Feiertage am Karfreitag verboten sind:

1. Sportliche und turnerische Veranstal-
tungen gewerblicher Art und ähnliche Dar¬
bietungen sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen nichtgewerblicher Art . sofern
sie mit Auf - oder Umzügen , mit Unter-
Haltungsmusik oder Festveranstaltungen Ver¬
bunden sind:

2. in Räumen mit Schankbetrieb musi¬
kalische Darbietungen jeder Art;

3. alle anderen der Unterhaltung dienen¬
den öffentlichen Veranstaltungen , sofern bei
ihnen nicht der dem Karfr ":tag entsprechende
ernste Charakter gewahrt ist. _ . .

Aus den Nachbarbezirken
Ernstmühl , 16. April . Eine Schar Pforz-

heimer Paddler führte Sonntag früh von hier
aus das übliche Frühjahrs -Anpaddeln nagold-
abwärts durch. Die Fahrt verlief bei dem
hohen Wasserstand glatt und wurde nur in
Unterrcichenbach zur Mittagsrast unter¬
brochen . Die anscheinend so harmlose Nagold
gehört zu den interessantesten süddeutschen
Paddelgeivässern . Mit ihren vielen Schleifen
und Schnellen lockt sie die Kanufahrer immer
aufs Neue an.

Unterreichenvach , 16. April . Der Unter-
rcichcnbacher Schwarzwaldverein veranstaltete
am Sonntag eine Wanderung nach Neuen¬
bürg , dem Ziel einer Sternwanderung meh¬
rerer Ortsgruppen der Umgebung . Auf der

ÄSilhelmShöhe traf sich alles und anschließend
wurde in Schwann im Gasthaus z. „Ochsen"
Rast gemacht.

Neuenbürg , 16. April . Als Nachfolger des
verstorbenen Kreisbaurats Stribel ist Kreis-
baumcister Kübler endgültig zum Kreis-
fcuerlöschinspektor für den ganzen Kreis be¬
stellt worden.

Pforzheim »16. April . Gestern abend X>S UHr
wurde bei der Goethebrücke von einem Poli¬
zeibeamten eine weibliche Leiche aus der Enz
gezogen . Die Leiche war nur mit einem Hemd
bekleidet . Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . Zwei Aerzte trafen bald ein,
konnten jedoch nur den Tod feststellen. Es
handelt sich um ein unbekanntes 20—23 Jahre
altes Mädchen , bas bei der Lotthammerschen
Mühle zwei Stunden zuvor den Tod im
Mühlkanal der Enz gesucht hatte . Das Mäd¬
chen war von der Ferne beobachtet worden,
als cs zuerst die Handtasche , bann die Kleider
ins Wasser warf , um zuletzt selbst nachzu¬
springen.

Neuste », Kr . Herrenberg , 16. April . Schon
im Januar 1927 wurde in Flur Lachen in der
Hailfingcr Zeig ein Sklelettgrab der Stufe L
ausgegraben . Ganz in der Nähe wurden nun
in der vergangenen Woche vier bis fünf
Brandgräber und ein Skelettgrab beim Hop¬
fenreuten entdeckt und freigelcgt . Zwei Arm¬
ringe wurden gefunden . Der Schädel der
Toten war durch den darauf liegenden Stein
zusammengedrückt . Das Grab hatte eine Tiefe
von 90 Zentimeter und eine Länge von
1,70 Meter.

»getrieben
»verkauft

Ochse« Bullen Jungbulleu Kühe Färse» Fresser Kälber Schweine Schafes13 227 — 237 223 1 1462 2208 1
2 17 — 37 40 — 7 150 —

Ochsen
») vollfleischige, audgemästcte

höchsten SchlachtwerteS
s 1. jünger« .

2. ältere .
b) sonstige vollfleischige. . .
o) fleischig« .
ä) gering genährte . . . . . .

Bullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige ober

auSgemästete.
o) fleischige.
6) gering genährte.

» Ihe
> a) jüngere, vollfleischige
> höchsten Schlachtwertes

b) sonstige vollfleischige oder
auSgemästete.

e) fleischige.
ä) gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleischige, ausgemästete
d) vollsleischige.

16. 4. 11 4
Färsen (Kalbinnen)

16. 4. 11 4

! o) fleischig« . .
ü) gering genährte . .

— —

40—43
38—46 Fresser

— mäßrg genährtes Jungvieh . — - '
— — Kälber

n) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast- u. Saugkälber
e) geringe Saugkälber.

56—60
50—54
45—4b

56—60
50—54

38—42 38—40 <i) gering« Kälber. 41—44 48—40

36—88 36—38 Schweine
n) Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . 48—50

38—40

d) vollfleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht

o) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht

ä) vollfleischige von etwa
160—200 Pfd. Lebendgewicht

s) fleischige von

48—50 48—49!

46—50 47—48!

22—^7 45—49 47—49
16—2A 120—160 Pfd. Lebendgewicht

k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht41—45 41—44 g) Sauen 1. fette. 40- 44 40—4öj
38̂ 0 37- 3SI 2. andere. - "

bhaft , Kälber belebt, Schweine mäßig , Hammel belebt.

! Stuttgarter Fleischmarkt : Bullen a) 62. 66,
68; b) 59, 62, 60. Kühe b) 44, 50, 48; c) 40,
44, 43. Färsen a) 70, 76, 74; b) 65, 70, 68;
k) 60 . 65 . 63 . Kälber b) 88 . 92 . 98 : cs 86 . 88.

97. Hammel a) 86, SO, 88; b) 76, 78. 77?
c) 72, 74. 73. Schweine b) 73, 75, 74; c) 69,
72, 71. Speck 73, 75. 74.

O/c/r a/s / .a/rck in ein?

Donnerstag , 18. April
6.00 Bauerntum - Wetterbericht
Sav iZb- ral - Morgenlvrnch
6.15 Gmuuattik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht
6.88 Gmuuattik
7.00 Früblouzert
8.18 Fraueukuuk
8.38 Wetterbericht. WasserstaniSmel-

dungen
8.80 Lcndcvaule
v.vo Nachrichten

10.60 Musik tür Klavier . Bioliue und
Cello

N.I8 FoukwcrbuagSkonrer » der
StetchSvollrektame

11.48 Wetterbericht
Welche Ackeitultervflanren kann
ich noch bauen?

13.00 Mittagskourert

lS.OV Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬
bericht

ISab MiliagSkourer,
14.18 Cendevanie
18.30 Nranenttunde
16.00 NachmiUagskonzert
18.00 Svanticher Svrachnnterricht
18.18 Surzaelrräch
18.30 „Ein lieber Freund . . ."
19.00 Volkstümliche Mnllk
19.48 „Die neuen Bestimmungen über

die Betreinng von Rundtunk-
gebübren"

20.00 Nachrichtendienst
20.18 Eintübrende Worte von Rolf

Cu », ,ur Sendung „Nero und
Art «'

20.20 Nero und Act«
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Svortbericht

22.20 Worüber mau in Amerika
töricht

22.30 Eine Schallvlattenphantast«
23.00 Ernste Klänge
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 19. April
9.00 Evangelische Morgenseier
9.48 Kammermnstk

10.30 Orgelkonzert
11.30 „Ernste Klaviermusik"
12.00 MiitagSkoniert
14.00 Seudevanie
19.00 Passion
21.30 Sendepause
22.00 Nachrichtendienst
22.30 Lieb«. Musik und Tod bell

Sodann Sebastian Bach
24.00 Funkstille

Samstag , 20. April
6.00 Bauernlnnt - Wetterbericht
8U0 Cborat - Morgenlvrnch
ZZ.8 Gomuaftt'

6.30 Zeiiangabe . Wetterbericht
6.88 womnasttk
7.00 Frübkouzert
SUd Gvmnaktk
SL8 Schallvtatteneinlag«
8110 Wetterbericht. WallerstandSmel-

düngen
9.00 Seudevaul«
>0.00 Nachrichten
10.18 ..Musizierst»«»«'
11.00 HanuS Schindler:
11.18 Konkwrrdnugslouwrt der

Retchovostreklam«
11.48 Wetlerbcrlch - Banernsnnk
12.00 MtttagSkouzert

18.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬
bericht

13̂ 8 MiuagSkourrr»
14.18 Ausgewädlte Schallplatte»
18.00 Die Alemanuenlchlachi von

Strastburg
18.48 Solei Ponte « sprich»
16.00  Der krobr Samstaguachmittag
18.00 Lonbericht »er Woche
18.80 Eine Plauderei mit Schall¬

platte«
19.10 „Notwenbe'
10.00 Nachrichtendienst
20.18  Beetboveu -Sourert
21.00 ..Kvlsbäuier"
22.00 Zeitangabe Nachrichten. Wetter-

und " vortdericht
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Rachimust«

Am Samstag , den 20. April

für jeden Verkehr

geschloffen
Calwer Bank ^

- - ^
lVluZik - l- IntSl ' r' ielit

iOavisr , Violins , Viola , 7iisoris
naeft bswüftrtsr nsusr  dlstftocts srtsilt

Otto
d/IarktstraSs 18 Kspsllnisistsr

FlirdleFesttllge
> la Emmenthaler
8 Stangenkäse
8 Kräuterkäse
S Edamer
8 Camembert
8 Rahmkäse
I Butter

Am Gründonnerstag
werden von 10 Uhr ab
Meldödtil

abgegeben bei
Christian Bosch. Bücherei

Dorstadt.
Für die Feiertage

empfehle ich
sSmtliche BaLlmreii

in bekannter Güte

I sugen Dreih
I am Markt.

Melböden
empfiehlt auf Donnerstag

Gottlob Niethammer,
Marktplatz

Restaurant Schlankerer
Ueber Ostern

Dinbelacker - Bock
im Ausschank. Gut gekühlt».bestens gepflegt wie altbekannt.
Gleichzeitig empfehle ich

Bier -Syphon (Pschorr-Bräu) mit5 Liter Inhalt
la Bayrische Tellersulzen

Lii » Oster § eseIrei »lL von»

bringst äer zssuLenksmilie dlutLeir rinlikreuci « .

össieiitigsn 8is Kitts msiris rsiotilisltigs ^ us-
stsllung , gsnr unvsrbinctliLti.

Geslögelyos Ealiver Hos
empfiehlt aus seiner Leistungszucht

weiß xmeri».Leghorn
Brilteier

das Stück zu 18 Pfennig

Eintagsküken
das Stück zu 68 Pfennig.

Kieserr Bleive-MiM
lOOOfach bewährt

sSr Mhe
erhalten Sie immer frisch in den

Apotheken. Preis 1.60 Mk.

Warum
soll er auch
seinem Konkurrenten auf die
Nase binden,daß seinGeschäft
jetzt flotter geht , seit er inseriert

»

MMden
empfiehlt

Wxr Psroomer
Lederstratze 45, Tel.317

Caliver Liederkranz
Heute Mittwoch

abend
8UhrMnnerchor
VUhr Frauenchor

(Bad . Hof)
Zahlreich. Erscheinen

notwendig. K.

Ich koste nur 1.75 NM
und vermittle
Zimmer, Wohnungm , Stellen,

Käufe, selbst Liebesglück.
Ich bin 25 mm groß.
Man nennt mich „Die Kleine"

Kräftiger

Zunge
Kann sofort

in die Lehre treten.
G. Gauß, mech. Glaserei

Badstraße

Für die Karwoche
empfehle ich:

frische Eier , frische Butler
KÜfe in vielen Sorten

(Käseplatten)
wests. Schwarzbrot

Mayonnaise , Sardellen
Lachs, Oelsardinen usw
Feinkosthaus L. Menz

Schöne

3-Zimmer»
Wohnung

vermietet.
Wer, sagt die Gesch.-St . ds. Bl.

cs.1ÄHase km».75.cs.2L Dose km.1,46.

srohern?^
clefttzumLolmem
Lesest

Möbliertes

Zimmer
(möglichst mit voller Pension) in
gutem Hause sucht berufstätiger
45 Jahre alter Herr.

Angebote erbeten unter O.P . 140
an die Gesch.-Steile ds. Blattes.

Eine kleine

3-ZillMr-WchMlig
ist billig zu vermieten
_Marktstr . 1«

Der Leser
wünscht es,

daß er im Anzeigenteil
regelmäßig Preisangebote
erhält.Die„Schwarzwald-
Wacht" ist Deine beste
Werberin . Nütze das aus.

kei unserer überwältîenä
Zroken(Vuswasil in Herren-

unci dlsnlel sinciet
jeäer lterr- aucli sebr stärke
bißsuren- ein passencies Stück

in jecier Preislage

pkorLtieims xroLe » LpeLisUiaus (6 8cdaukei »ster ) kür Ieäerniaim in

Men -uMüen -keWIMiiWNllMWkelltiilil_
/kn- üzer 28.-, 38.-, 48.-, 58.,- 68.— > r 25.-, 35.-, 45.-, 55.- , 65.- pkorLÜsiar - OestÜLtie l<LtIlLU8



Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Eintrag im Gcnossenschaftsregister vom 12. April 1938 beim
, bisherigen Spar - und Konsumverein Salm und Umgegend:
k Infolge Statutenänderung führt die Genossenschaft jetzt die

Firma Verbrauchergenossenschaft Cal « , eingetragene Genos-
> senschaft mit beschränkter Haftpflicht , und hat ihren Sitz in
< Calw.
' Amtsgericht Cal « .

Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 16. April 1935 bei der Firma Christ¬

liches Erholungsheim Rettungsarche Mitttlingen <8. m. b. H.
in Möttlingen : Die Prokura des Wilhelm Schmid , Verwalters in
Möttlingen ist ertoschcn.

Stadtgemeinde Calw

Müllablagerung
In letzter Zeit hat der Unfug wieder eingerissen, Müll - und

Kehrichtabfälle , altes Geschirr u . ä. an beliebigen Punkten des
Stadtrands abzulagern . Es wird darauf hingcwiesen , daß für
die Benützung der städt. Müllabfuhr eine Zwangsverpflichtung
besteht und daß das Ablagern von Müll , Schutt , Kehricht usw.
außerhalb des städt. Auffüllplatzes im Oeländerle verboten ist.
Gegen Verfehlungen wird künftig mit aller Strenge einge-
schrittcn werden.

Calw,  den 16. April 1938.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Gewerbeschule Calw.
Anmeldung neu eintretender Schüler:

Mittwoch, L4. April,
morgens 7 Uhr , Saal 1 der Gewerbeschule.

Gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge wie auch die hier
beschäftigten ungelernten Arbeiter haben die Schule sofort,
nicht erst nach Ablauf einer Probezeit , zu besuchen.

Gleichzeitige Anmeldung weiblicher kaufmännischer Ange¬
stellten in schulpflichtigem Alter , die die Schule bis jetzt noch
nicht besuchen.

Der jeweilige Schultag für die bisherigen Schüler ist aus
dem Anschlag am Geioerbeschulhaus zu ersehen.

Abendkurse in Maschinenschreiben , Kurzschrift , Algebra der
Technik u . a. Unterrichtsgebieten nach Bedürfnis.

Calw,  den 17. April 1935.
Schulleiter : Dir . Albinger.

Rei-Mllkrdie»st im Dem« Mienmert!
Im Laufe der nächsten Monate  ist beabsichtigt, einen

Rähkurs im Rahmen der Mütterschulung in Calw  durchzu¬
führen . Kursüauer : Etwa 21 Tage mit je 3—4 Stunden . Lehr¬
kraft : Müttcrschulungslehrerin Frl . Schlegel,  Tübingen.
Kursgeld : 6—8 er?.« (Ermäßigungen wie üblich). Lehrstoff:
Nähen und Flicken für den Hausgebrauch , Verarbeiten von
Altem zu Neuem . Ort und Zeitpunkt hängt von der Teil¬
nehmerinnenzahl ab : nachmittags oder abends , je nach Wunsch.
Teilnehmerinnen : Frauen und Mädchen jeden Alters . Vor¬
anmeldungen bei der Arbeitsgemeinschaft für Mütterschulung
und Frau Wolf,  Bischosstraße 26.

Vas schönste Sefclienk
ru Ottern

8parbuch
einer mündclsictieren öffentlichen Spsrkalie

Spare bez oer

kreisspsrkssse Cslw
Ltet« /rrrck pebrannt«»

Karree
au« eigener  köeterei

cka, ?>funck von FO an.
llnä 3 ? rorent kiadattl— 2u baden bei

seirv^
Lerneprecber 120 / Segrünäe « 1870

Lperiaigeikbüft

LiE/ALTAL.."S LSauerstoff - blaoW

Ostermontag , 22.April,Sportplatz Ealwer Hof
Freundschaftsspiele

Phoenix Ludwigshasekl-Gaunieister Gruppe
eSd-Weft-Mgliga—Lal« !

Beginn V,» Uhr
Vorspiel : Alte Herren Mannschaft

kmiL sslrüieiMMltiüe Still llevemell
6«»1S-Ikprll1SSS,uaeUarittaz:»

5 llkr lo 8er Kircbe

vle LuksrosrHon
von o.  stietlimüller
iVieäerxetzedeavom Illreckeuador u. von ÜILiurer-

Iuzeuäopreek ^ iArei » äer Kirctlenzemeiaüe
ösä lledenrell . liieru virä kerrlick einxelsäen.

Der Xirekenxemeiiiäerst.

Altburg, den 16. April 1935.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten dir schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter i» l

Katharine Fenchel
geb. Keck 8

im Alter von 76 Fahren sanft in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Karfreitag mittag 2 Uhr.

Neubulach, den 17. April 1935.
Todes-Anzeige

Verwandten ,Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute treu-
besorgt« Mutier , Tochter, Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Kathrine Bolz
geb. Rentier

gestern vormittag nach langem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 41 Jahren in die ewige
Heimat adgerufrn wurde.

In tiefer Trauer:
Jakob Bolz mit Kindern Walter und Gertrud.

Beerdigung Karfreitag nachm. 2 Uhr.

Breitenberg, deni?.April 1935.

Danksagung
Für all« Liebe und Teilnahme, die wir während

der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Katharina Hörmann»Dg
geb. Ehnis 8

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«gMIM »,»....

0 er nirsrem
in 6sr „Leliv/srrwsIcl - IVscftt ''
üsl üen ersten Anspruch
»uk Seinen klnünuk

Lsweist sr cloeb cturcb ciis / n̂rsigs , ctsL iftm
sn vsinsr kunctsebstt bsson6ors gelogen unci
sr succh lislfsncl ru seiner bleimstpresss siebt.

- — - "»Hill»»»»»'"- '-

MenoW». Dick»-
schiizel. MW»»«

haben laufend abzugeben
Köhler ck Pflaum,
Weilderstadt , Tel. 208

Saathafer (Saatgut)
noch am Lager, vbigen.

tireiljen

neu:

668 eliw . Stange »-
^ltburosrstraüs 11.

Ilil-S Vsrlobung
ociss VesmLdlufig

«n Ostern müssen 8is Vsrtvancttsn unci
Ssksnnten cluroN«ins kurvige  in ctsr
„8LNwsrrwLlct-1Vsr:ii1" dskanntgvbsni

Für Ostern
neu eingetroffen:
moderne Selbstbinder von NM . —.40 — 3.50
Wonderhemdem 3.—, 3.10, 3.20, 3.25, 3.50, 3.60 3.90,

4.20, 4.50. 4.90
farbige Zefirhemden 4.50, 5.20, 6.20
weiße Jefirhemden 3.50, 4.40, 5.30, 5.50
Herrenkrage » in verschiedenen Formen —.45, —.70
Hosenträger —.80. —.85. I.—, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40,

1.50, 1.60. 1.70, 1.80, 1.90
Aermelhalter Paar —.25, —.30, —.50
Sockenhalter Paar —.55, —.65
feine Herrensocke » —.45, —.50, —.85, 1.10,1 .30,1 .60,

1.80 1.90
gestrickte dicke wollene Socken —.75, —.95, 1.10, 1.30,

1.45 1.55
gestrickte feine wollene Socken 1.10, 1.40, 1.70,1 .90,

2L0 2.60 2.90
Sportstrümpfe 1.10, 1.25, 1.48, 1.50, 1.60, 1.90, 2.50,

3.—, 3.30

PaulRLuchle,am Markt,Ealw

Metzgermeister, 31 Jahre alt, wünscht mit tüchtigem
lieben Müdche», welches Aussteuer und etwas Bar¬
vermögen besitzt, in Schriftwechsel zu treten zwecks

Heirat
(Bermitti. zwecklos). Offerten mit Lichtbild befördert die
Geschäftsstelle ds. Blattes unterK. B . 14V

nsv . .ox « . nownÄaer
e»r.wlllmsler^rsstrtsile

f? spsrsturon klsehaniksrmsister
Sisokiokstr. 8 / Islskon 308

Inserieren bringt Gewinn!
Das schönste Ostergeschenk, weil

nicht vergänglicher Natur und alt¬
bewährt, sind immer

Ealwer Decken
Stücke mit kleinen Fabrikations¬
fehlern sind besonders preiswert
und ständig in großer Auswahl
am Lager bei

Reichert E.

llStren kür Mtl.
lll-komlltlMn

ksutsn Sie SM besten

n Pkorrüelm
bsZ.NoI>ri>I>eIm

Oeotttrcke 10

zum Sieden
und BeatenSeefische

heute frisch eingetroffen bei

Roller, Markt 17

md-SemssiMii!
Der Kampf geht weiter;
noch viele stehen abseits,
die statt Eures Kampf¬
blattes ortsfremde nicht¬
nationalsozialistische
Zeitungen halten.

« I L ZL
10 8tüc1i netto

1.IL. SS. SZII. SS
8tüell 11, 10 nnrl 9

Lunte Ostereier
gekocktu. xetärdt

sckvv ere netto 8tück 10
Orsxtc - Her

-/4?kä. 20 u. 18
Locker u. kooctsnteier

8t. 5
Wslkeleier u. Regler

2 8t. 5
Sclivkolsäeeior 8t. sd 5
8ckok «lsävks8en

8t. «b 10
Kote umt drsuoe ttssen
pfsonkuckkskkee nn
>/«k>t<I.85.75,6S.60.S5. ' 2U
Den Kuctien mit un-
serem nockmslŝ e- klvNi
lockerten», xesiedt.
plisnko kookekt pkcl. 22
pliaako 6ol <j . pfs. 24
Sultaninen -/,i8,lSu .10
Sckmslrsusl .?w.I .- u.SO
8cl,MSlräeut,ck .pktI.1.10
kokoskett pkcl. 70 u. 65
Lslstül oüen

l-tr. 1.40 u. 1.20
— Bete stets krlscli —
Weins uuci Konserven

in reicker
Verlsnxen 8ie neue VVein-

_unci Xonrervenliste
pksnnkuck puääinx-

pulver
Vsnilleu.iVlsnclei.Leut. -.06
8ckokolscle . 6euteI-.08

1

TM»'»'»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

